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Jeder Sonntag hat seine eigene Bedeutung. Der kommende Sexagismä liegt in der
Vor-Passionszeit, markiert die Zeit 60 Tage vor Ostern, dem entscheidendsten Fest der Christen

Von Susanne Barth

¥ Löhne. Was für den christ-
lichen Glauben wichtig ist,
kehrt jedes Jahr wieder. So ver-
kündet das Osterfest den Sieg
desLebensüberdenTod,wenn
imHerbst die Blätter fallen, ge-
denkt die Kirche der Verstor-
benen und im Advent wird die
Geburt von Jesus erwartet. Das
Kirchenjahr verbindet die
Grunddaten des Glaubens mit
dem Ablauf des Jahres. Dabei
hat jeder Sonntag seine ganz
eigeneBedeutung.EinenÜber-
blickgibtderLöhnerWilliNet-
tingsmeier, der45 Jahre alsKir-
chenbeamter im Landeskir-
chenamt tätig war.
Der 1. Januar war für alle,

die sich nach dem gregoriani-
schenKalender richten,derBe-
ginn des Jahres. Für die Kir-
che hat das neue Jahr bereits
Ende 2017 begonnen. Gut
einenMonat früher als der Ka-
lender. „Ein neues Kirchen-
jahr beginnt immer mit dem
1. Advent“, weiß Willi Net-
tingsmeier. Es ist der Tag an
dem sich die Gläubigen auf die
Ankunft Jesu vorbereiten.
Vier feststehende Sonntage

zeugen davon. Während der 1.
Advent die Ankunft Jesu fei-
ert, ist der 2. Advent von der
Sehnsucht nach der Wieder-
kehr Christi und die damit ver-
bundeneHoffnungauf eine ge-
rechteWelt geprägt. Der 3. Ad-
vent hat die Kernaussage, dass
der Weg bereitet wird, ehe am
4. Adventssonntag die große
Vorfreude im Fokus steht.
Die Christnacht (Heilig-

abend)markiert die Geburt Je-
su und ist eines der wichtigs-
ten Feste im Kirchenjahr. Die
liturgische Farbe wechselt von
Violett auf Weiß. Der 1. Weih-
nachtsfeiertag ist der eigentli-
cheGeburtstagJesu, inderheu-
tigen Zeit aber hinter die Hei-
lige Nacht am 24. Dezember
zurückgetreten. Am 26. De-
zember steht die Botschaft des
Herrn im Vordergrund, die
Weihnachtsbotschaft immer
und immer wieder zu hören.
Das gesamte Kirchenjahr

wird durch Ostern geprägt.
Dementsprechend verschiebt
sich immer wieder die Zeit
nach Epiphanias. Die „Erschei-
nung des Sterns über Bethle-
hem“, Jesus Geburtsort, wird
feststehend am 6. Januar ge-
feiert, dem Fest der Heiligen
drei Könige. „Gleichzeitig ist
dieses Datum auch das Weih-
nachtsfest der Ostkirche“, sagt
Nettingsmeier. An Epiphanias
wird an die drei Weisen aus
dem Morgenland ebenso ge-
dacht wie an den Stern, der die
drei Könige zu Jesus führte.

Je nachdem wann das Os-
terfest liegt, kann es bis zu fünf
Sonntage nach Epiphanias ge-
ben. „DieZeit vorOstern ist ex-
trem beweglich“, sagt Net-
tingsmeier. In diesem Jahr gab
es drei Sonntage nach Epipha-
nias, den 7., 14. und 21. Janu-
ar. Am 28. Januar begann die
Vor-Passionszeit. „Der Sonn-
tag heißt Septuagesimä und be-
deutet 70 Tage vorOstern“, er-
klärt der Löhner. Ebenso gibt
es den Sonntag Sexagismä, der
an diesem Wochenende gefei-
ert wird, der 60 Tage vor Os-
ternmarkiert. Der dritte Sonn-
tag der Vor-Passionszeit heißt
Estomihi und bedeutet „er ist

mir ein sicherer Fels“.
Lange wurde Aschermitt-

woch nur in der römisch-ka-
tholischen Kirche gefeiert.
„Der Tag gewinnt für die evan-
gelischeKirche immermehr an
Bedeutung“, sagt Nettingsmei-
er.DamitwirddieZeit derEnt-
haltsamkeit markiert. „40 Ta-
ge vor Ostern beginnt die Fas-
tenzeit.“ Der erste Sonntag der
Passionszeit heißt Inocavit (er
hat dich angerufen, 18. Fe-
bruar), am 25. Februar wird
Reminiscere (erinnere dich) ge-
feiert,Okuli (4. März) steht für
„Augen die sehen“ und Lätare
(11. März) für „freue dich“.
„Hier ist die Hälfte der Fas-

tenzeit überschritten“, sagt
Nettingsmeier.
Judikawird am 18.März be-

gangen. „’Richte’ bedeutet der
Name des Sonntags“, erklärt
Nettingsmeier. Dabei werde
der Selbsthingabe Jesu an Gott
gedacht. An Palmsonntag, 25.
März, ist Jesus Christus unter
Palmzweigen in Jerusalem ein-
gezogen. Gründonnerstag ist
traditionellderDonnerstagvor
Ostern. „’Trauern, weinen’ auf
Plattdeutschgruinen ist dieBe-
deutung des Tages, der nichts
mit der Farbe zu tun hat“, sagt
Nettingsmeier. Die liturgische
Farbe ist Weiß, da die Kirche
andiesemTag zurückblickt auf
die Geburt des Herrn.
Karfreitag ist von der Be-

deutung her der schwerste und
schwärzeste Tag der Kirche.
Die Kerzen, die für die Leben-
digkeit von Jesu stehen, erlö-
schen, da er gekreuzigt wird.
Sowohl am Karfreitag als auch
an Karsamstag ist der Altar
schmucklos. Die Nacht von
Samstag auf Sonntag markiert
den Abschluss der Passions-
zeit. Sie steht im Zeichen der
Trauer um Jesus und der Hoff-
nung auf seine Wiederkehr.
Ostersonntag beginnt die ös-
terliche Freudenzeit, die Auf-
erstehung Jesu wird gefeiert.
Neben Ostermontag steht

auchdernächste SonntagQua-
simodogeniti im Zeichen der
Freude. „Das bedeutet ,Wie die
neugeborenen Kinder’“, er-
klärt Nettingsmeier. Der Tag
Christi Himmelfahrt (40 Tage
nach Ostern) stellt eine Zäsur
in der Freudenzeit dar, aber
nicht ihr Ende.
Pfingsten schwenkt die li-

turgische Farbe von Weiß auf
Rot, der Farbe des Feuers mit
HinweisaufdenHeiligenGeist.
Nettingsmeier: „50 Tage nach
OsternwirdderGeburtstagder
Kirche gefeiert. Dabei fasst das
Pfingstfest die Ereignisse um
Ostern, Weihnachten und
Pfingsten zusammen.“
Es folgt die Trinitatis-Zeit,

beginnend mit dem 27. Mai,
der Tag der Dreieinigkeit Got-
tes. „In diesem Jahr gibt es 23
Sonntage nach Trinitatis“, so
Nettingsmeier. Der 7. Okto-
ber oder auch der 19. Sonntag
nachTrinitatis fällt aufdasErn-
tedankfest. Es ist ein traditions-
reiches Fest, an dem die Gläu-
bigen Gott für die Gaben sei-
ner Schöpfung danken.
Der letzte Sonntag des Kir-

chenjahrs nach dem Volks-
trauertag ist der 25. Novem-
ber. Es ist der Ewigkeitssonn-
tag, an dem der Verstorbenen
gedacht wird (Totensonntag).
Ehe am 1. Advent der Kreis-
lauf von vorne beginnt undmit
der Freude auf die Ankunft Je-
su das neue Kirchenjahr be-
ginnt.

Das Jahr der evangelischen Kirche ist schon zwei Monate
alt. Beginn ist immer am 1. Advent. FOTO: WÖPKEMEIER

WilliNettingsmeier(73)war
45 Jahre als Kirchenbeamter im
Landeskirchenamt tätig und er-
klärt die Bedeutung der Sonn-
tage. FOTO: SUSANNE BARTH
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Egon Schewe bleibt
Vorsitzender des Ortsvereins

¥ Löhne (nw).Mit einemBlick
aufdie schwierigepolitischeSi-
tuation in Deutschland sowie
einem ausführlichen Rück-
blick auf die Aktivitäten der
Obernbecker SPD eröffnete
der Vorsitzende des Ortsver-
eins Egon Schewe die Jahres-
hauptversammlung.
Aufgabe der SPD sei es nun,

für die Grundsätze der Partei
einzutreten und dabei vor al-
lem für die soziale Gerechtig-
keit in Deutschland zu kämp-
fen. Dass auch bei den jüngs-
tenWahlen die SPD in Obern-
beckaufLöhnerStadtgebietdie
wenigsten Verluste zu ver-
zeichnen hatte, spreche ein-
mal mehr für die Arbeit des
Ortsvereins. Als Beispiel nann-
te Schewe neben zahlreichen
Treffen und politischen Dis-
kussionen vor allem die rege
Teilnahme an Gemeinschafts-
aktionen im Ortsteil.
Der stellvertretende Land-

ratHartmutGolücke nahmdie
Ehrungen einiger Jubilare vor.
ImMittelpunkt standKurtDe-
tering, der vor Kurzem seinen
85. Geburtstag feierte und seit
nunmehr 65 Jahren Mitglied
derSPDist.GeprägtdurchHit-
ler- und Nachkriegszeit trat er
schon 1949 in die Gewerk-
schaft ein. Viele Jahre war er
im Vorstand der Obernbecker
SPD aktiv, von 1977 bis 1979
war er deren Vorsitzender.
Ratsmitglied war Kurt Dete-
ring15Jahre lang,danachsach-
kundiger Bürger. 26 Jahre war
Detering zudem Vorsitzender
der AWO-Ortsgruppe Obern-
beck und maßgeblich an de-
ren Aufbau beteiligt.
Weiterhin geehrt wurden

Jens Tiesmeier und Egon Sche-
we für jeweils für 25-jährige
Mitgliedschaft. Tiesmeier,
einst wegen Johannes Rau in
diePartei eingetreten,warLan-
desvorsitzender der AWO.
Egon Schewe hingegen zog es
wegen der Studentenbewe-
gung und Willi Brandt in die
SPD. Er war Mitbegründer des
ersten selbstverwalteten offe-
nen Jugendzentrums in Löh-
ne. Seit 1994 ist er im Stadt-
rat, seit 1995 Vorsitzender der
Obernbecker SPD, seit 1996
stellvertretender Bürgermeis-
ter, seit 2000 Vorsitzender des
SPD-Stadtverbands. „Egon
Schewe ist Sympathieträger für
die politische Sache und für die
Partei und er hat sich für das
Ansehen der SPD verdient ge-
macht“, so Golücke.
Landrat Jürgen Müller be-

richtete über die politische
Arbeit im Kreis. Dabei stehe
die Sicherstellung der medizi-
nischen Versorgung im Fo-
kus, ebenso wichtig seien die
Probleme auf dem Arbeits-
markt. Weitere Schwerpunkte
bildeten die Integration von
Langzeitarbeitslosen, die Teil-
nahme von Menschen mit
Handicap sowie die Integra-
tion der Flüchtlinge.
Bei den Vorstandswahlen

wurde Egon Schewe als Vor-
sitzender einstimmig wieder-
gewählt, Stellvertreterin blei-
benChristinaNesenhöner und
Johanna Kiel. Kassierer ist nun
Bernd Portsch, stellvertreten-
der Kassierer Wolfgang
Schwachmeier. Schriftführer
bleibt Stefan Lütkemeier, stell-
vertretender Schriftführer ist
Klaus Fleckenstein.

Egon Schewe (Mitte) führt weiterhin die Obernbecker
SPD.Ihm zur Seite steht ein engagiertes Team. FOTO: SPD

Multimedia-Programmmit Texten des Satirikers Robert Gernhardt
im ausverkauften Kino Lichtblick. Zweite Lesung im März

Von Myriam Domke-Feiner

¥ Kirchlengern/Löhne. „Ro-
bert Gernhardt gehörte zu den
bekanntesten deutschen Dich-
tern und Satirikern seiner Zeit.
Besonders berühmt wurde er
durch seinMitwirkenalsDreh-
buchautor bei den Otto Waal-
kes-Filmen – darum geht es
heute Abend jedoch nicht“,
sagt Winfried Keller von den
Tage-Löhnern. Er begrüßt das
Publikum im ausverkauften
Kino Lichtblick.
Keller ist einer von Vieren

auf der Bühne. Bernhard Ad-
ler, Egon Schewe und Diet-
rich Stuke komplettieren die
Löhner Kleinkunstgruppe,
unterstützt werden sie dabei
technisch von Udo Brandt-
Hüdepohl. Die Tage-Löhner
gibt es seit 1981. „Entstanden
sind wir aus der Friedensbe-

wegung und der Anfang war
eine Anti-Kriegs-Revue“, sagt
Schewe zur politischen Ein-
ordnung.
Satire-Zeitschriften wie „Ti-

tanic“ und „Pardon“ gehörten
zur bevorzugten Lektüre der
damaligen Zeit. Gernhardts li-

terarischer Ursprung und sein
Schaffen fanden ihren Ur-
sprung in beiden Publikatio-
nen. Und um diese Zeit geht
es im Programm mit dem Ti-
tel: „Bringt was zu denken mit
– mein Kopf kann’s brau-
chen“.

In einem Multimedia-Pro-
gramm aus Textvortrag, Ge-
sang und projizierten Bildern
karikierten die Tage-Löhner
die linksalternative Szene der
80er Jahre – teils bissig, teils
mit einem liebevollen Augen-
zwinkern.
Die Frage der politischen

Korrektheit spielt dabei im-
mer wieder eine zentrale Rol-
le. An den Themen Mülltren-
nung, Alkohol oder Cannabis,
freie Sexualität und Umgang
mit Anderssein wird sich hu-
moristisch – oft imDialog zwi-
schen Eheleuten – so lange in
Rage geredet, bis das hehre Ziel
ad absurdum geführt wird.
So fragtdieverzweifelteEhe-

frau am Ende einer Szene in
der es um das korrekte Müll-
trennen geht: „Und was ist mit
der Schnur des Teebeutels?“
Der Humor Gernhardts ist –

vielleicht aus heutiger Sicht –
oftmals vorhersehbar, spielt er
nun mal mit alten Klischees.
Die vier Tage-Löhner drücken
demGanzen jedoch ihren eige-
nen, sympathischen Stempel
auf.
Die Lesung gewinnt durch

minimale Verkleidungen und
extrovertiertes Schauspiel an
Lebendigkeit. Unterstützt wird
diese Lebendigkeit durch die
Grafikshow von Anja Krüger:
Fotos, Bilderwitze und Kari-
katuren runden die Auffüh-
rung visuell ab. Dem Premie-
renpublikum gefiel’s am Don-
nerstagabend. Lacher und Ap-
plaus waren durchgehend zu
hören. Wer für die ausver-
kaufte Premiere keine Karten
mehr bekommen hat, für den
gibt es eine weitere Möglich-
keit am Sonntag, 11. März, um
20 Uhr, im Kino Lichtblick.

Diese Frage stellen die Tage-Löhner (v.l.
Egon Schewe, Winfried Keller, Bernhard Adler, Dietrich Stuke) auch
beim Thema Drogen. FOTO: MYRIAM DOMKE-FEINER


